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sp Lüneburg. „Das ist Arbeit, 
die richtig Spaß macht,“ sagt 
Stephan Schulz, Gärtner bei der 
Abwasser, Grün & Lüneburger 
Service GmbH und setzt den 
roten Ziertabak in die Erde. Zu-
sammen mit zwölf Kollegen ist 
Schulz im Auftrag der Stadtver-
schönerung unterwegs: 14 000 
Blumen pflanzt das Team. Das 
bleibt nicht unbemerkt. „Die 
Leute freuen sich über die neue 
Farbe. Viele geben uns positive 
Rückmeldung.“

Vor allem Sternenblumen, 
Tagetes, Ziertabak, Silberregen, 
Geranien, Verbenen, Strauch-
margeriten, Salbei, Rispenhirse, 
Bischofskraut und Dill sind un-
ter den Blumen, die Lüneburg 
noch schöner machen sollen. 
Die ganze nächste Woche wird 
die AGL in der Stadt noch 
unterwegs sein und Blumen 
pflanzen. Danach werden auch 
der Rathausgarten und Schulz‘ 
Lieblingsbeet am Handwerker-
platz bunt blühen.

Lüneburgs tickende Zeitgeschichte
Uhren von hiesigen Meistern – Ausstellung beginnt am 3. Juni im Museum

ca Lüneburg. In der Nähe des 
Rathauses befand sich um 1375 
Lüneburgs erste Uhr. Es war 
eine gewaltige Neuerung. Denn 
nun konnte der Tag durch die 
Einzeigeruhr in gleichmäßige 
Teile eingeteilt werden. Zu-
vor waren Tag und Nacht das 
Maß: Der Tag dauerte immer 
zwölf Stunden, doch die waren 
im Sommer eben länger als im 
Winter. Schlagartig bekam das 
Leben einen anderen, einen 
abgemessenen Takt. Damit war 
Lüneburg relativ früh dran, griff 
eine Entwicklung auf, die aus 
Italien und England den Kon-
tinent eroberte. „Um 1420 hat-
te jede bedeutende Stadt eine 
Uhr“, sagt Jochen Motschmann. 
Der Uhrmacher hat sich mit der 
Lüneburger Zeit beschäftigt. Er 
hat gemeinsam mit seiner Frau 
Dr. Bettina Motschmann und 
Stadtarchäologe Prof. Dr. Edgar 
Ring eine Ausstellung über Lü-
neburger Uhren konzipiert, die 
am 3. Juni eröffnet wird.

Der ehemalige Fachbereichs-
leiter der Volkshochschule, der 
2005 in den Ruhestand ging, 
hat danach Uhrmacher gelernt. 
In seinem Haus im Roten Feld 
hat der studierte Germanist 
zwei Werkstätten eingerichtet, 
in denen er historische Uhren 
repariert. Überall im Haus tickt 
es, und wenn eine Stunde voll 
ist, erschallt ein Konzert aus zig 
Glockenschlägen. Er erzählt 
ein wenig über die Geschichte.

Ein Türmer und Uhrwär-
ter war für den Rhythmus 
der Stadt verantwortlich. Der 
Mann musste zur vollen Stun-
de die Glocke entsprechend 
schlagen. Seine Zeit war auch 
Richtschnur für die Uhren, die 
hundert Jahre später auf St. 
Lamberti und St. Johannis ih-
ren Platz fanden. Motschmann 
erzählt, dass dem Zeitwächter 

empfindliche Strafen drohten, 
wenn er Fehler machte.

Dass die Turmuhren qua-
si auf die Erde kamen, näm-
lich als Stand- und Tischuh-
ren, dauerte. Dafür musste die 
Technik feiner werden. Uhren 
bauten vor allem Schmiede, 
große Zahnräder und mächtige 
Schrauben lassen das bei den 
Turmuhren erahnen. Doch die 
Handwerker verfeinerten ihre 

Kunst. Langsam ging der Uhr-
macher aus der Riege hervor.

In Lüneburg waren es die Fa-
milien Schröder, Spirman und 
Biermann, die über Jahrzehn-
te das Handwerk prägten, sie 
alle, weiß Motschmann, waren 
durch Heirat miteinander ver-
wandt. „Von Johan Biermann 
sind die beiden einzeigerigen 
Turmuhren im Nikolaihof in 
Bardowick von 1719 und im 

Alten Kaufhaus von 1745 im 
Museum vorhanden“, sagt der 
65-Jährige. Die Kaufhausuhr 
hat die Attacke eines Brandstif-
ters 1959 überstanden, damals 
blieb nur die Barockfassade er-
halten, die Lagerhallen dahin-
ter lagen in Schutt und Asche.

Motschmann vermutet, dass 
die Uhr bestimmter Hitze trot-
zen konnte. Denn es sei ein 
übliches Verfahren gewesen, 

Turmuhren mit Teer einzustrei-
chen und dem Feuer auszuset-
zen, um sie alle zwanzig Jahre 
zu reinigen und gegen Rost zu 
schützen.

Das Ehepaar Motschmann 
hat aus dem Fundus des Mu-
seums zehn Uhren zusammen-
getragen. Dazu kommen Werk-
zeuge, auch historische, aus 
dem Besitz des Uhrmachers, 
um zu dokumentieren, wie das 

Handwerk die Lüneburger Zeit 
prägte. Ein Grund für die Aus-
stellung ist auch der Besuch von 
Fachkollegen der Deutschen 
Gesellschaft für Chronometrie, 
die Motschmann erwartet.

Die Schätze sind vom 3. Juni 
bis zum 3. Juli im Museum an 
der Willy-Brandt-Straße zu se-
hen. Direktorin Prof. Dr. Heike 
Düselder eröffnet die Schau am 
Donnerstag, 2. Juni, 19 Uhr.

Jochen Motschmann bringt gerade wieder die Uhr zum Laufen, die einst im Magistratszimmer des Rathauses stand. Der Uhrmacher stellt sie neu ein 
und ölt das Laufwerk. Fotos: ca

Ungewohnter 
Zugverkehr

lz Lüneburg. Auf der alten 
Bahnstrecke in Lüneburg ist 
heute und morgen viel Verkehr. 
Anlässlich des 35-Jährigen Ver-
einsbestehens lässt die Arbeits-
gemeinschaft Verkehrsfreunde 
Lüneburg (AVL) am Sonnabend 
einen alten Triebwagen im 
Halbstundentakt pendeln zwi-
schen dem Lokschuppen Lüne-
burg-Süd und dem Haltepunkt 
Lüneburg-Kurpark. Die erste 
Fahrt startet um 9.45 Uhr am 
Lokschuppen, die letzte Fahrt 
von dort beginnt um 15.45 Uhr.

Am Sonntag hat der Ver-
kehrsclub Deutschland (VCD) 
einen modernen Erixx-Triebwa-
gen unter dem Titel „Hermann-
Löns-Express“ gechartert, um 
für die Wiederbelebung der 
Strecke Lüneburg-Soltau zu 
werben. Der Zug startet drei 
Mal jeweils ab Lüneburg und 
Soltau. Abfahrtszeiten am Lü-
neburger Westbahnhof sind ab 
10, 14 und 18 Uhr, in Soltau ab 
8, 12 und 16 Uhr. Eine Strecke 
dauert gut eine Stunde und 45 
Minuten.

Die Tischuhr stammt von Friedrich 
Nikolas Schröder.

Die Wanduhr hat Christoffer Spir-
man um 1708 geschaffen.

Putten mit Krone, das Detail einer 
Standuhr von Friedrich Schröder.

Ausstellung
über Pferde

lz Lüneburg. Die Mitglieder 
der Interessengemeinschaft 
Zugpferde (IGZ)  des Lan-
desverbandes Niedersachsen 
treffen sich am Sonnabend, 
28. Mai,  um 14 Uhr zu einem 
Besuch der Sonderausstellung 
„AnGespannt!“ im Museum 
Lüneburg. Anschließend ist 
eine Stammtischrunde geplant. 

Die Sonderausstellung zur 
Geschichte von Arbeitspfer-
den in Kooperation mit dem 
Zugpferdemuseum Lütau ver-
mittelt einen Einblick in die 
Zeit, als Pferdestärken noch 
echte Pferde waren. Im Text 
der Aussteller steht: „Die land-
läufige Vorstellung, der Beginn 
des Industriezeitalters sei das 
Ende der natürlichen Pferde-
stärken gewesen, ist keineswegs 
zutreffend. Das Gegenteil ist 
der Fall. Zu keiner Zeit waren 
mehr Pferde an außerlandwirt-
schaftlichen Produktions- und 
Transportprozessen beteiligt als 
zur Zeit der Industrialisierung.“ 
Viele Exponate und historische 
Fotos belegen die Aussage.

14 000 Blumen für Lüneburg
AGL-Team ist noch die ganze nächste Woche in der Hansestadt im Pflanzeinsatz

Gärtner Stephan Schulz und seine Kollegin Iris Schultz verschönern derzeit die Stadt mit 14.000 Sommerblumen. 
Hier pflanzen sie in der Bardowicker Straße Margeriten, Ziertabak und Laurentia. Auch in der Bäckerstraße, an 
der Bastionstraße, in der Wallstraße und im Kurpark sind sie aktiv. Foto: sp

Schüler-BAföG schnell beantragen
Landkreis Lüneburg mahnt zur Eile: Nur so könne finanzielle Unterstützung rechtzeitig zum neuen Schujahr gezahlt werden

lk Lüneburg. Die Anmelde-
bestätigungen für das kommen-
de Schuljahr 2016/17 werden 
in diesen Tagen von den Schu-
len verschickt. Damit wird es 
für viele Schüler wieder Zeit, ei-
nen Antrag auf Schüler-BAföG 
zu stellen. Wer Anspruch auf 
die Förderung hat, sollte sich 

am besten sofort um den Antrag 
kümmern. „Nur so kann auch 
rechtzeitig zum neuen Schul-
jahr gezahlt werden“, sagt Gud-
run Mittendorf, Fachdienstlei-
terin Jugend und Familie beim 
Landkreis Lüneburg. 

Entscheidend für den Zeit-
punkt der Zahlung ist das An-

tragsdatum. Bei Anträgen, die 
erst in den Sommerferien oder 
nach Beginn des neuen Schul-
jahres gestellt werden, kann 
das Schüler-BAföG frühestens 
im Oktober oder November 
gezahlt werden. „In den ver-
gangenen Jahren wurden viele 
Anträge erst kurz vor Beginn 

des neuen Schuljahres gestellt“, 
sagt Gudrun Mittendorf, „da-
mit es keine Verzögerung bei 
der Zahlung gibt, ist es wichtig, 
alle erforderlichen Unterlagen 
rechtzeitig einzureichen.“

Schüler, die eine zweijäh-
rige Schule besuchen und im 
laufenden Jahr bereits BAföG 

beziehen, erhalten in der Regel 
schon jetzt von ihrer Schule die 
Bescheinigung über den Besuch 
im nächsten Schuljahr. In die-
sem Fall kann der Antrag sofort 
komplett abgegeben werden 
und das Schüler-BAföG kann 
nahtlos weitergezahlt werden.

Auskunft zum Schüler-

BAföG und zur Antragstellung 
geben die Sachbearbeiter des 
BAföG-Amtes montags und 
mittwochs, von 8 bis 12 Uhr 
sowie von 14 bis 16 Uhr, und 
freitags von 8 bis 12 Uhr in der 
Kreisverwaltung, Auf dem Mi-
chaeliskloster 4 (Gebäude 2, 
Eingang H).


